2. October 


ict Ani 0 7 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger 2 nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
ertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für 1 f . II. Jahrgang. Einrückung 2 22 ser für 0 Einschaltung 15 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernbnmt 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.” Zuſendungen werden Franoo erbeten. 


fo wird auch nicht der König den erſten Schritt zu ihrer Wider⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die i. 
anfnüpfung ** und um ſo mehr, als die gegenwärtige Sach⸗ 
lage weder der hre unſeres Gouvernements, noch der Regelmä⸗ 


K kauer 3 EL 
” ra Zeitung a unſerer Verwaltung, oder dem wohlwollenden Einverſtänd⸗ 
m 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues wiertel=| mie mit den andern Mächten Gi un 1 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ ſuche Ew. Ercellenz dieſe Opec. E. del Ine 10 | 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende vorzuleſen. 5 . 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl. für auswärts“ Die Verhandlungen über eine feſtere Geſtaltung 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakauf des ſeitherigen Regierungs⸗Proviſoriums in 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange- Preußen dürften nunmehr nach der Angabe des Ber⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. liner Correſpondenten der „Wiener Ztg.“ bald durch 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ eine zufriedenſtellende Anordnung erledigt werden. 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge-] Durch den Willensact Sr. Maj. des Königs, worin 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. Allerhöchſtderſelbe den Fall einer noch dauernden Ver⸗ 

Die Administration. |hinderung ($. 56 der Verfaſſungsurkunde) ſelbſt con- 

———— — — — —-— — EEE. ug fer N k. Hoheit der Prinz von Preußen 
ö a rechtigter Agnat aufgefordert werden, 

Krakau, 2. October. iIdie oberſte Staatsgewalt bis zur Siederberflelung des 

Die „Neue Preuß. Ztg.“, theilt ein Actenſtück mit, Monarchen in voller Selbſtſtändigkeit zu übernehmen. 
welches unſere wiederholte Angabe, daß von Seiten Es wird alſo in ſtrenger Beobachtung des monarchi⸗ 
Neapel nichts gethan worden ſei, um die Wiederher⸗ 


5 8 e ſchen Princips zunächſt auf den Willen und die un⸗ 
fteltung der diplormatifchen Beziehungen mit der Weſte geſchmälerte Machtvollkommenheit des noch lebenden, 
mächten zu erwirken, vollkommen rechtfertigt; es iſt 


augenblicklich nur an der Ausübung ſeines legitimen 
eine Depeſche des Commandeurs Caraffa an den Nea⸗ Rechtes verhinderten Königs zurückgegangen, dann aber 
politaniſchen Geſandten bei einer befreundeten Regie: dem agnatiſchen Rechte des Prinzen von Preußen und 
rung, welche ihre Ueberraſchung darüber ausgedrückt] den Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde gleichmäßige 
hatte, daß Neapel, ohne ſie davon in Kenntniß zu] Rückſicht gewährt. Ob eine ſolche Stellvertretung 
ſetzen; d. h. im Geheimen, Unterhandlungen mit den] des zu Rechte geborenen und dieſes Rechts noch nicht 
Weſtmächten angeknüpft habe. Die Depeſche iſt vom verluſtig gewordenen allerhöchſten Herren Regentſchaft 
oder Mitregentſchaft genannt wird, ſcheint für das 


ſiſchen Staatsangehörigen die Gegenwart des Com: 
mandanten in der genannten Stadt zu verlangen. 

Nach Berichten aus der dominicaniſchen Re⸗ 
publik, welche bis zum Anfang September reichen, 
war der Präſident Valverde von Santana vertrieben 
worden, welcher Letztere nun ſeine Erwählung zum 
Präſidenten erwartete. 

Der mit einer außerordentlichen Miſſion von dem 
Cabinet zu Washington nach Paraguay abgegangene 
Herr Bowlin aus Miſſouri hat zuvörderſt Genugthu⸗ 
ung für die der amerikaniſchen Flagge angethane Be: 
ſchimpfung, Entſchädigung für die ſardo⸗amerikaniſche 
Dampfſchifffahrts ⸗Geſellſchaft und die Ratification 
des kürzlich zwiſchen den Bevollmächtigten beider 
Staaten abgeſchloſſenen Vertrages zu fordern. Die 
Verweigerung auch nur eines dieſer drei Puncte würde 
einen casus belli begründen. Der Bezirk Rich⸗ 
mond in welchem die Quarantaine von Staaten-Is⸗ 
land liegt, iſt in Belagerungszuſtand verſetzt. 

Aus Centralamerika wird berichtet, daß der 
Oberſt Caunty den Verſuch gemacht hat, ſich des 
Hafens von Puntas Arenas im Namen der Re⸗ 
publik Coſta Rica zu bemächtigen. Auf Erſuchen der 
Einwohner der Stadt intervenirte jedoch der Capitän 
eines im genannten Hafen liegenden britiſchen Kriegs- 
Dampfers und erklärte, da derſelbe zum Gebiet des 
Königs der Mosquitoküſte gehöre, dem Unternehmen 
des Oberſten nöthigenfalls Gewalt entgegenzuſetzen. 
Caunty mußte ſein Vorhaben aufgeben. 


für nicht groß erklärt werden foll, fo darf man wohl 
auch daran denken, daß im Jahre 1802 der Conſul 
Napoleon doch der Mühe weith gehalten, das Thal 
unter dem Vorgeben, es ſei ihm für die Verbindung 
mit der Simplonſtraße nötbig, Mu Frankreich zu ſchlagen. 

Der Conſtitutionnel beſchaͤftigt ſich heute mit der 
Türkei, der er zu beweiſen ſucht, 255 ſie gar keine 
5 hat, und daß ganz Europa ihr nur wohl will. 


ugleich tadelt er die vielen Broſchüren, die jetzt in 
aris zu Gunſten der türkiſchen Regierung veröffent⸗ 
licht werden. Was Frankreich anbelangt, ſo ſagt das 
halbamtliche Blatt daß dasſelbe es mit der Türkei 
immer noch ſo gut meine, wie zur Zeit des Krieges; 
er gibt aber zu gleicher Zeit zu verſtehen, daß man 
bei den Reformen, die man vornehmen werde, mit 
eben ſo großem Eifer die franzöſiſche Uuterſtützung 
annehmen müſſe, wie früher die franzöſiſchen Soldaten. 
Das Journal „L Avenir“ beſtätigt das Gerücht, 
daß eine Eiſenbahn von Villafrancg nach Coni zum 
Anſchluß an das Eiſenbahnnetz im Pogebiet angelegt 
werden ſoll. ele 
Die „Morning Poſt“ enthält die ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinliche Nachricht, daß Graf Derby ſich mit Lord 
John Rufſel in Verbindung geſetz habe, um feinen 
Rath mit Bezug auf die von dem Miniſterlum ver⸗ 
heißene Parlaments⸗Reform⸗Bill in Anſpruch 
zu nehmen. W L. 
„Las Novedades“ vom 23. o. M. ſprechen von 
einet neuen Miniſterkriſis in Spanien. Es 


Ninusſchied. er König, unſer erhabener Herr, hat ſeiner Weſen derſelben ſchließli leichgiltig; das wahre cha⸗ heißt; Narvaez werde an O Donell's Stelle berufen a 
Würde niemals etwas vergeben und er iſt nicht geneigt, ihr un⸗ 787 4 ich g eichgil 2 5 La nat 95 en 7 Ka . ch „chi 
ter irgend welchen Umſtänden etwas zu vergeben. Man kann ihm rakteriſtiſche Weſen für das Königthum von Gottes] werden. Der engliſch chineſiſche Vertrag. 


Die engliſche Regierung hat, wie erwähnt, den am 
26. Juni zu Tientſin unterzeichneten Vertrag feinen 
weſentlichſten Beſtimmungen nach den Londoner Zei⸗ 
tungen zur Veröffentlichung mitgetheilt. Nach dem 
amtlichen Abriſſe beſtätigt der an der Spitze ſtehende 


Auf ſeiner gegenwärtigen Reiſe nahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland Anlaß, ſich den Adelsdeputa⸗ 
tionen von Twer, Koftroma und Niſchninowogorod 
gegenüber über die Bauernfrage in einer Weiſe aus⸗ 
dition nach Cochinchina eine neue Wolke am Ho⸗ zuſprechen, welche ſeinen ernſten Willen zur Durch⸗ 
rizonte des herzlichen Einverſtändniſſes. Das engliſche führung dieſer großartigen Maßregel klar bekundet] Artikel den Vertrag von Nanking vom Jahre 1842, 
Cabinet ſol dem Kaiſer der Franzoſen — vor der] und völlig geeignet fein dürfte, den Abneigungen und] hebt hingegen den zu demſelben gehörigen Supplemen⸗ 
en nicht auf officiellem Wege — die Zweckmäßig⸗ Hintanhaltungen derſelben ein Ende zu machen. Auch tar⸗Vertrag, fo wie die bisher giltigen allgemeinen 
eit von der Mitwirkung Englands an der Expedition] hat Se. Majeftät die Verfügung getroffen, daß Mit⸗Handees⸗Regulationen auf. 
vorgeſtellt und gleichzeitig angedeutet haben, daß etwaige glieder des Adelscomités bei der im Haupt⸗Comité zu Zunächſt folgt dann eine Reihe von bereits bekann⸗ 
Landerwerbungen Frankreichs in Cochinchina wohl nicht] St. Petersburg bevorſtehenden gemeinſamen Berathung] ten Beſtimmungen über den diplomatiſchen Verkehr 
ohne ähnliche Erwerbungen von Seiten Englands aller Gouvernements⸗Comité⸗ Vorlagen gegenwärtig zwiſchen den beiden Nationen. Eine ſtändige britiſche 
ftattfinden könnten. Man erinnert ſich nämlich noch,] find, Geſandtſchaft wird in China errichtet. Der britiſche 
daß ein halbofficielles Blatt, der „Moniteur de UAr⸗ In Betreff der montenegriniſchen Grenz- Geſandte reſidirt mit ſeinem Gefandtichafts = Perfonal, 
mee“ auf alte Verträge hingewieſen hat, denen zu⸗[Regulirung vernimmt man, daß das bisher ſtreitigef ſeiner Familie und Dienerſchaft in Peking, und der 
folge Frankreich auf den Küſtenſtrich, an dem die Bucht Dorf Grahovo den Montenegrinern zuerkannt werden] Kaiſer von China ernennt einen ſeiner Staatsſecretaire 
von Turon gelegen iſt, unzweifelhafte Anſprüche habe. ſoll. oder einen ſonſtigen hohen Beamten, um entweder 

Es beſtätigt ſich, daß Frankreich für das abzutre⸗ Der König von Abyſſinien wird nächſtes Früh⸗ mündlich oder ſchriftlich auf dem Fuße vollkommener 
tende Dappenthal eine Entſchädigung von 350,000] jahr eine Geſandtſchaft nach Paris und London ſchicken,] Gleichheit in Geſchäftsverkehr mit ihm zu treten. Für 
Fr. angebothen hat. Von Seiten des Cantons Waadt] um mit England und Frankreich in fortdauernde Be⸗ die Beförderung der Correſpondenzen und für die Ver⸗ 
erwartet man keine Schwierigkeit, da es ſich um keine ziehungen zu treten. ldmwendung beſonderer Geſandtſchafts⸗Couriere find Vor⸗ 
fahrens Anerfennung zu zollen. Ew. Greellenz ſieht alſo, daß] Bevölkerungsabtretung handelt. Das Ländchen wird Die letzten Nachrichten aus America, find von] kehrungen getroffen. Ein Vertreter China's geht nach 
der König unſer erhabener Herr, kein Motiv und kein Intereſſef meift nur im Sommer bewohnt; einigen ſtändigeren] großem Intereſſe. London und erfreut ſich dort derſelben Rechte, wie der 


hatte, durch direete oder indirecte, durch geheime oder öffentliche Bewo . eit und Gelegenhei N i 1 1 ; g . : 2 
Schritte eine Mebifeirung der Sachlage anzufizehen., Ales wae hnern würde man etwa 3 genheit Der amerikaniſche Geſandte in Mexico, — e Ba „ Ber 
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ehen oder geſagt fein könnte in biefer Beziehung, darf nicht geben, ſich zu erpatritren. Es heißt ferner, daß Frank: | Hr. Forſyth, hat in Folge von Inſtructionen ſeiner N 

—— Bitte e den und- e ſendem wahr⸗ reich dieſen ſtreitigen Gegenſtand in einer oder der an⸗ Regierung die diplomatiſche Beziehungen zu der Re⸗ dem britiſchen Handel erſchloſſenen Häfen reſidiren 

ſcheinlich in Folge des dem engliſchen Gabinete von einiger ac. dern Weiſe endlich zu erledigen wünſche, und ihn even⸗ gierung Zuloaga's abgebrochen. Ferner hat Levi Favre, dürfen. Der ofſtzielle Rang und die Stellung, welche 

1 eie ag gag fi daß eine An. tuell vor die parifer Conferenz bringen werde. Was franzöſiſcher Konſul in Tampico, dem Commandan⸗f fie den chineſiſchen Ortsbehörden gegenüber einnehmen 
— bt den denden Wich ch ae web aber daf die Bedeutung des Thals in militäriſcher Beziehung ten der Schiffs⸗Diviſion der Antillen und des Golfes, ſollen, ſind in dem Vertrage feſtgeſtellt. ; 

nicht der König die Beziehungen mit denſelben abgebrochen hat, betrifft, welche von angeſehenen ſchweizeriſchen Militairsl von Mexico geſchrieben, um im Intereſſe der franzö⸗ Das Chriſtenthum wird geduldet und die Chriſten 

a werden feine Angaben gleich genau fein. Er vermag Banda oriental del Uruguay hatte Rivera gewiß Ge⸗Heerde. Sein Adlerauge erfpäht auf den erſten Blick 

Feuilleton. die Furten von 100 Flüſſen zu bezeichnen, und kann legenheit in Hülle und Fülle um ſich in jenem Stu- den Flüchtling, er erhebt ſich ° feinen. Steigbügel, 

euch ſicher und wohlbehalten durch die pfadloſeſten] dium zu vervollkommnen deſſen eifriger Anhänger er] ſchwingt den Laſſo über ng pie ſchleudert ihn 

Wälder geleiten. Geſchieht es etwa, daß ihr mitten] war. durch die Luft, und zieht kaltblütig das wiederſtrebende 

in der Nacht auf der Pampa ſeelenallein bei ihm ſeid, Cooper hat uns erzählt wie und durch welche Zei⸗ Thier hinweg auf die Fährte nach Hauſe. Er iſt nichts 


dit Initiative behält und ausübt. a 
ach Angabe eines pariſer Correſpondenten der 
„N. Pr..“ wäre die von Frankreich beſchloſſene Erpes 


su bleibt nur die Thatſache, daß der König 


tung der beiden Mächte gemildert worden iſt — würde ſich der 
König in ſeinen eigenen Augen und in den Augen ſeiner Unter⸗ 
thanen und Europa's für gedemüthigt halten, wenn er irgend 
einen Schritt thäte, um eine Annäherung anzubahnen. Der Ta⸗ 
del, welchen die Höfe von Paris und London auf die ſouveräne 
und unabhängige Haltung Sr. Majeſtät werfen wollten, hatte 
einen Zweck, der nicht erreicht wurde. — Als die Repräſentan⸗ 
ten det beiden Höfe bei dem Könige reſidirten, waren alle Hand⸗ 
lungen ſeines Gouvernements überwacht, geprüft und gewogen 
worden, und jede Aenderung, die es traf, war der Gegenſtand 
einer eben ſo beleidigenden, als hinderlichen Einmiſchung. Seit⸗ 
dem das königliche Gouvernement von dieſer Controle befreit iſt, 
find feine Handlungen freier und raſcher geworden und die Un⸗ 
terthanen Sr. Ma. haben die glücklichen Reſultate davon er⸗ 
fahren. Herr in feinem Haufe, hat der König in der Vollgewalt 
feiner Macht, Gerechtigteit und Milde geübt, ohne jeden Augen⸗ 
blick zu Erklärungen genöthigt zu ſein. Andererſeits haben die 
befreundeten Mächte nur Urſache gehabt, der Loyalität ſeines Ver⸗ 


Der Gaucho daß ihr jede Spur eures Weges verloren habt, und chen der Hurone in Zeiten die auf ewig dahin, ſei⸗ als ein gewöhnlicher, vergleichsweiſe ungeſchickter Ra⸗ 
(Aus dem Atlantic Monthly.) weder Mond noch Sterne einen Schimmer ihres Lichtes] nem fliehenden Feinde durch die Wälder des Nordens ſtreador. Aufſpürer iſt 
(Schluß.) um euch verbreiten — der Vaqueano ſteigt ruhig von auf der Spur nachfolgte; wir leſen von cubaniſchen Der 8 0 en je 8 anderm Schrot und 


Bluthunden und ihrem fürchterlichen Bellen beim Wit⸗ Korn. Wie N 1 Vaqueano, iſt er ein 
tern des elenden Maronen; wir wiſſen wie der Ber Mann der 7 in Aenticen Wichtigkeit eine ho⸗ 
duine über pfadloſe Sandwüſten ſeinem Stamme en Woit if ernſt, zurüdhaltend ſchweig⸗ 
folgt, und doch ſind alle dieſe Leute noch Stümpfer fa. Geſetz. Solchen Schlags war 
im Vergleich mit dem Gaucho Raſtreador! . der berühmte Calebar, und gefürchtete Diebsfaͤnger 
Im Innern der argentiniſchen Republik iſt jeder der Pampas, der Viddocg von Buenos⸗Ayres. Diefer 
Gauche ein Nachſpürer oder Raſtreador. Auf diele Mann trieb mehr als vierzig Jahre lang fein Hand⸗ 
umfangreichen Weidegründen einer Million Stück Viehs, werk in der Republik, er lebte noch vor wenigen Jah⸗ 
. alle —— in jeder Bing anne Ates e Pin nicht weit von Buenos⸗ 
neiden, kann der Pampas Hirte mi ! “ ihm ſchien ſich die ganze Geiſtesſchärfe al⸗ 
ders ei die Fußſtapfen ſeines den kenne Heerde, wat ren ſeines Gewerbs concentrirt zu haben; es 
are Verliert ſich ein n auf den Platz eh ae ibn au täuſchen; keiner deſſen Sußfpur 
wo er is feines = = üegtenmal geſehen, be⸗ Entheronge n euthehen. Wahrend feine zeitweiligen 
trachtet einen Augenblick eee aber dd Anweſenheit auf der Reiſe nach Buenos⸗Apres trat 
Boden, und fliegt dann Metten üſte einmal ein abenteuernder Vagabund in fein Haus, und 
entwendete m feinen beſten Sattel. ius 
; ; ; . u Tage gekommen, bedeckte feine Frau or ur 
rer Verfolgung. Endlich — er die Gränze einer des Raubes mit einem Backtrog. Sie Monate ſpä⸗ 
andern Eſtanelg und den Weidegrund einer fremden lter kehrte Galcbar zurück und man zeigte ihm die faſt 


ſeinem Roß, unterſucht das Blätterwerk der Bäume, 
wenn deren in der Nähe ſind, nimmt, wenn keine 
vorhanden, eine Handvoll Wurzeln vom Boden auf, 


. Wenden wir unſern Blick nun einem andern Sohne 
We Pampas zu, dem Führer oder Waqueano. ieſer 
ann — wir schöpfen unſere Angaben aus einer ihn 
genau kennenden Quelle — iſt ein ernſter und beſcheis kaut fie, beriecht und verkoſtet den Boden, und ſagt 
dener Gaucho, der mit den Eigenthümlichkeiten von euch dann: ſo vie und ſo viel Reiſeſtunden in gerader 
zwanzigtauſend Leagues Berg, Wald und Ebene auf e nördlicher oder ſüdlicher Richtung werden euch an den 
innigſte vertraut iſt! Er iſt die einzige Karte, welche Ort eurer Beſtimmung bringen. Zweifelt nicht an ſei⸗ 

ein argentiniſcher General mit ſich in's Feld nimmt, nen Angaben — ſie ſind unfehlbar! AR 
und der Vaqueano kommt nie von feiner Seite. Ohne Ein bloßer Vaqueano war General, Rivera von 
ſeine Mitwirkung wird kein Plan gefaßt. Das Schick⸗ Uruguay: er kannte jeden Baum jeden Hügel, jedes 
tal des Heers, der Erfolg einer Schlacht, die Erobe⸗ Thal in einem über mehr dis 70 000 Nie Beile 
rung einer Provinz hängt ganz von feiner Auftichtig⸗ſich ausdehnenden Himmelſtrich. Ohne feine Beihülfe 
keit und Geschicklichkeit ab, und auffallend genug kennt wäre Braſilien in der Banda Oriental machtlos ge⸗ 
die argentinifhe Geſchichte kaum ein Beiſpiel von Ver⸗ weſen; ohne ihn würden die Argentiner nie über Bra⸗ 
rath ſeitens eines Vaqueano. Stößt er auf einen ſilien truumphirt haben. Als Schmuggler im Jahr 
Fußpfad, der ſich über die Straße hinzieht von wan⸗ 1804, als Mauthbeamter einige Jahre ſpäter, als Pa⸗ 
nen er kommt, fo kann er auch genau die Entfernung |triot, Freibeuter, brafilianiſcher General, argentiniſcher 
des entlegenen Waſſerplatzes ſagen, zu welchem der⸗ Befehlshaber, Nase von Uruguay gegen Lavalleja, 
i als geächteter gegen General Orſbe, und endlich gegen 

0 


ſelbe führt, und mag er auf einer Reiſe von fünfhun⸗ 
dare elch tausend ähnliche Fußpfade trefen, immer Mofas im Bunde mit Orbe, als Vorkämpfer des 


* en geſchützt. Es gilt dieſes ſowohl von Katholi⸗Iman kann es den Engländern wahrhaftig nicht verü⸗ 
ken wie von Proteſtanten. 

Im Innern des Landes iſt den Fremden eine weit 
freiere Bewegung geſtattet als bisher. Der britifche 
Unterthan kann, wenn er ſich mit einem von ſeinem 
Conſul ausgefertigten und von den chineſiſchen Local⸗ 
behörden viſirten Paſſe verſieht, ganz China durchſchwei⸗ 
fen, ſei es in Geſchäflen oder zu ſeinem ae 
Nur die Mannſchaften von Schiffen find einer größe ſchen chineſiſchen Erlaſſe das Schriftzeichen, 
ren Beſchränkung hinſichtlich der freien Bewegung un⸗ wie Barbar bedeutet, in Anwendung auf die britiſche 
terworfen. In Bezug auf fie werden die Conſuln im Regierung oder britiſche Unterthanen gebraucht werden 
Verein mit den Ortsbehörden die geeignet ſcheinenden] darf. / 
Anordnungen treffen, Die Erlaubniß, das Land nach Engliſche Kriegsſchiffe, die nicht in feindlicher Ab⸗ 
allen Richtungen ungehindert zu durchziehen, iſt auch ſſicht kommen, oder die in der Verfolgung von Seeräu⸗ 
keine ſo ganz unbegränzte. Zum mindeſten werden] bern begriffen find, dürfen in alle chineſiſchen Häfen 
keine Päſſe ausgeſtellt, die auf Nanking oder überhaupt einlaufen. Sie können ſich dort mit ihrem Bedarf je⸗ 
auf irgend eine in den Händen der Aufſtändiſchen be: der Art verſehen und nöthigenfalls Ausbeſſerungen vor: 
findliche Stadt lauten. nehmen. 

Auch in anderen Beſtimmungen des Vertrages England und China werden gemeinſchaftliche Schritte 
macht ſich die Wirkung der großen chineſiſchen Rebel: zur Unterdrückung der Seeräuberei thun. 
lion fühlbar. So ſoll allerdings die große Waſſer⸗ Die britiſche Regierung wird ſich aller der Vor⸗ 
ſtraße des Dangtſekiang den britiſchen Kaufleuten er⸗theile erfreuen, die der Kaiſer von China irgend einer 
ſchloſſen werden. Vorläufig aber hat dieſe Gabe noch andern Nation gewährt. Die Ratificationen des Ver⸗ 
keinen Werth. Der Vertrag beſagt nämlich, daß in trages werden binnen einem Jahre, vom Tage der Un⸗ 
Anbetracht des zerrütteten Zuſtandes der Landſchaften, terzeichnung an gerechnet, ausgewechſelt. 
durch welche der Yangtſekiang feine Fluthen ergießt, Ein Separat⸗Artikel beſtimmt, daß die Behörden 
zuvörderſt nur ein Hafen des Stromes, nämlich Tſchin] der Provinz Kanton 2,000,000 Taels als Entſchädi⸗ 
Kiang, dem Handel eröffnet werden ſoll, und auch] gung für die Verluſte, welche britiſche Unterthanen in 
dieſer erſt ein Jahr nach Unterzeichnung des Vertrages. Kanton erlitten, und die gleiche Summe zur Beſtrei⸗ 
Nach Wiederherſtellung des Friedens ſollen britiſcheſ tung der Kriegskoſten an den Vertreter Großbritan⸗ 
Handelsſchiffe bis nach Hankow hinaufſegeln, aber nur niens in China zu entrichten haben. Die britiſchen 
nach höchſtens drei Häfen hin Handel treiben dürfen. Streitkräfte bleiben fo lange in Kanton, bis die vor⸗ 
Was dies für Häfen find, darüber wird fi der bri⸗ genannte Summe vollſtändig gezahlt iſt. 
tiſche Gefandte mit dem chineſiſchen Staats ſecretair 
einigen. Man ſieht, die Sache ſteht noch in weitem H Wien, 1. Oct. Die Berliner „Zeit“ hat ſich 
Felde. Anders verhält es ſich mit den Häfen New nachträglich für verpflichtet erachtet, die jüngſten Bank⸗ 
Tew Tſchwang, Tang Tſcho, Tai Wan (auf Formofa), maßregeln in Oeſterreich einer Kritik zu unterziehen, 
Tſcho Tſcho (Swato) und Kiang⸗Tſcho (auf Hainan), welche im Geiſte ihrer bekannten Feindſeligkeit gegen 
die den Engländern erſchloſſen werden. Britiſche Uns alles Oeſterreichiſche geſchrieben if. Man könnte die 
terthanen haben das Recht, ſich daſelbſt niederzulaſſen] Lucubrationen des halbamtlichen Blattes auf ſich be⸗ 
und Grundbeſitz zu erwerben. Es ſteht ihnen frei, ruhen laſſen, wenn es demſelben nicht gefallen hätte, 
Chineſen in irgend einer Weiſe zur Arbeit zu verwen⸗ geradezu den Vorwurf auszuſprechen, unſere Regierung 
den, wofern die Beſchäftigung keine geſetzwidrige iſt. habe vertragsmäßige Verpflichtungen gegen den deut⸗ 
Um das Miethen von Booten zum Transport von ſchen Zollverein umgangen. Die „Zeit“ ſpricht näm⸗ 
Gütern oder Paſſagieren kümmert ſich die chineſiſche lich von den Verpflichtungen, welche der Art. 22 des Münz⸗ 
Regierung nicht. Es iſt dies vielmehr lediglich Sache] vertrages v. 27 Jan. v. J. den contrahirenden Theilen auf⸗ 
der betreffenden Privatperfonen. Die Zahl der Boote legt, vom 1. Januar 1859 an kein Papiergeld in Umlauf 
iſt nicht beſchränkt, und kein Monopol wird geſtattet. zu ſetzen oder zu laſſen, das nicht jederzeit vollgiltig 
Schmuggelhandel wird nach dem Geſetze beſtraft. gegen Metallungen eingewechſelt werden eh Diefe 

Streitigkeiten zwiſchen britiſchen Unterthanen in] Vertragspflicht — meint fie — werde durch die Ver: 
Bezug auf Eigenthums⸗ oder perſönliche Rechte fallen ordnung vom 30. Auguſt d. J. nicht genügend er⸗ 
unter die Gerichtsbarkeit der britiſchen Behörden. Macht füllt, da dieſe der Bank nur auferlege, ihre Noten 
fi) ein Chineſe eines Verbrechens gegen einen britiſchen neuer, nicht aber auch die Noten alter, Währung je⸗ 
Unterthan ſchuldig, fo wird er von den chineſiſchen derzeit gegen Silber oder Gold einzulöſen. Wir be⸗ 
Behörden nach chineſiſchem Recht beſtraft. Begeht] merken darauf ganz einfach, daß die Verordnung vom 
hingegen ein Engländer in China ein Verbrechen, fo] 30. Auguſt d. J. gar nicht dazu beſtimmt iſt, die voll⸗ 
iſt der engliſche Conſul oder ein anderer englifcher Be⸗ ſtändige Erfüllung des Art. 22 des Münzvertrages in's 


rn fein Richter und beſtraft ihn nach engliſchem Werk zu ſetzen. Die Verordnung an Cech ihrem 
echte. . 


zu ſtellen ſuchen. 
Dem Artikel, welcher dieſe Beſtimmung enthält, 
folgt einer, der ſehr charakteriſtiſch für das bisherige 


iſt der, welcher verfügt, daß hinfort in keinem amtli⸗ 


deutlichen Wortlaute nach, nur als ein erſter Schritt, als die 
Wird ein britiſches Handelsſchiff in den chineſiſchen] Einleitung und Vorbereitung jener Maßregeln an durch 
Gewäſſern von Seeräubern geplündert, fo bemühen ſich] welche die Solvenz unſerer Nationalbank auf die Dauer 
die chineſiſchen Behörden nach Kräften, die Piraten zur | hergeftellt, alſo die betreffende Stipulation des Münz⸗ 
Strafe zu bringen und die Wiedererſtattung des Ge⸗ vertrages verwirklicht werden ſoll. In dieſem Sinne 
raubten zu bewirken. Geſtrandeten britiſchen Schiffen iſt fie auch von der „Oeſterr. Correſpondenz“ aufgefaßt 
wird in allen chineſiſchen Häfen Beiſtand geleiſtet, und worden, welche erläuternd beiſetzt, daß die Maßregeln, 
der Mannſchaft werden nöthigenfalls die Mittel gege⸗ die zur gänzlichen Durchführung des Münzvertrages 
ben, um zur nächſten Conſular⸗Station zu gelangen. noch erübrigen, bald nachfolgen werden. Damit iſt 
Chineſiſche Verbrecher, die ſich nach Hongkong oder an allen übelwollenden und beleidigenden Folgerungen auf 
Bord eines engliſchen Schiffes oder in Häufer von die Abſichten unſerer Regierung, welche das berliner 
Engländern geflüchtet haben, werden auf Verlangen Blatt zu ziehen fi) berechtigt hält, die Spitze abge⸗ 
der chineſiſchen Behörden ausgeliefert. Für die Be⸗ brochen. Wahr iſt es, die Nationalbank iſt bis jetzt 
zahlung von Geldern, die ein Chineſe einem Englän-⸗ noch nicht verhalten worden, auch ihre auf Conventions⸗ 
der oder ein Engländer einem Chineſen ſchuldet, wird] münze lautenden Noten gegen baare umzuwechſeln. 
von beiderſeitigen Behörden möglichſt Sorge getragen. Allein der Termin, bis zu welchem ſich unſere Regie⸗ 
(Folgen die Beſtimmungen über die Eingangs⸗ und rung verpflichtet hat, kein anderes als ein fofert ein⸗ 
Aus fuhrzölle.) ; lösbares Papiergeld zu conceſſioniren, iſt noch nicht 

Sämmtliche amtliche Schriftſtücke, welche britiſchef eingetreten. Man warte mindeſtens den 1. Januar 
diplomatiſche oder Conſular⸗Agenten an chineſiſche Be⸗ k. J. ab, an welchem Tage der Münzvertrag ins Leben 
hörden richten, werden hinfort in engliſcher Sprache tritt. Allerdings ſetzt die Verordnung vom 30. Auguſt 
geſchrieben. Vorläufig wird ihnen eine chineſiſche Ueber⸗ d. J. nur feſt, daß die Noten neuer Währung zu einem 
ſetzung beigelegt werden. Wenn aber der englifche Ur- | Drittel mit Silber (oder Gold), zu zwei Drittel mit 
tert und die chineſiſche Ueberfegung dem Sinne nad bankmäßig escomptirten oder beliehenen Wertheffecten 
von einander abweichen, ſo betrachtet die engliſche Re⸗ bedeckt ſein müſſen; von den Noten alter Währung ſpricht 
gierung den in der engliſchen Sprache enthalten Sinn | fle das nicht aus. Allein fie iſt auch in dieſer Beziehung nur 
als die richtige Auslegung. Dieſe Beſtimmung findet ein erſter Schritt, andererſeits aber ſollte man nicht 
auch auf den Vertrag von Tientſin Anwendung, und verkennen, daß dieſelbe Deckung rückſichtlich der alten 


verwiſchte Fußſtapfe. Monden vergiengen: der Sattel iſt die Stelle, an welcher er den Canal verließ; da 
war nennt vergeſſen; allein nach anderthalb|ift keine Spur — kein Fußtritt — aber ſeht ihr jene 
Jahren, als der Raſtreador abermals in Buenos-Ay- | Waffertropfen auf dem Gras!“ An dieſem ſchwachen 
res war, zog eine Fußſtapfe in der Straße ſeine Auf⸗ Leitfaden wurden ſie einem Weinberg zugeführt. Ca⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Er folgte der Spur, gieng von lobar unterſuchte ihn auf jeder Seite und hieß die 
Straße zu Straße, und von Plaza zu Plaza; endlich] Soldaten eintreten, mit den Worten: „Da iſt er! 
trat er in ein pe in den Vorſtädten und legte feine|Die Leute gehorchten ihm, berichteten aber bald, daß 
Hand auf den beſchmutzten und abgenutzten Sattel, der ſich nichts lebendiges innerhalb der Mauern befinde. 
einſtmals feine eigene montura de fiesta geweſen war! — iſt er!“ —— W Turin und 4 in 

Im Jahre 1830 gelang es einem der Todesſtrafe That, eine etwas gen urchſuchung ergab di 
verfallenen Gefangenen pi 5 e 15545 Gefangennahme des zitternden Flüchtlings, der am fol⸗ 
ſchen. Calébar wurde mit einer Abtheilung Soldaten] genden Tage hingerichtet wurde. Ueber die buchſtäbliche 
zu ſeiner Aufſpürung abgeſchickt. Dieß vorausſehend, Wahrheit dieſer Anekdote kann kein Zweifel herrſchen. 
batte der Flüchtling jedes Mittel ergriffen, um ſeine Ein andermal hatte, wie man uns erzählte, eine 
Verfolger zu täuſchen: er war weithin auf den Ze⸗ Abtheilung politiſcher Gefangenen, die von General 
henſpitzen gegangen, längs der Mauer hingekrabbelt, Roſas eingekerkert worden waren, einen Entweichungs⸗ 
rückwärts gegangen, gekrochen, kreuzweiſe gelaufen und plan erſonnen, bei welchem ſie von Freunden außer⸗ 
geſprungen — alles vergeblich! Calsbers Blut war in halb des Gefängniffes unterſtützt werden ſollten. Als 
Wallung gerathen, ſein Ruf ſtand auf dem Spiel; eine alles bereit war, rief Einer der Abtheilung plötzlich 
Erfolgloſigkeit wäre jetzt eine unauslöſchliche Schmach aus: „Aber Calébar! Ihr vergeſſet ihn!“ — „Calc⸗ 
geweſen. Verlor er hin und wieder die Spur, fo fand bar!“ wiederhallte es von ſeinen Freunden, „wahrlich, 
er fie eben fo oft wieder auf, bis er endlich das Ufer es iſt unnütz zu entweichen, fo lange er uns verfolgen 
eines Waſſerlaufs erreichte, zu welcher der fliehende kann! Auch ward kein Fluchtverſuch unternommen, bis 
Verbrecher ſeine Zuflucht genommen. Jede Spur war man den gefürchteten Nachſpürer durch Beſtechung ver⸗ 
verſchwunden, und die Soldaten wollten zurückkehren, . hatte, ſich auf einige Tage für krank auszuge⸗ 
allein Calébar dachte nicht daran. Er folgte geduldig . worauf es den Gefangenen gelang, glücklich zu 
dem Lauf der Atequia einige Ruthen weit, machte dann iſchen. 
plötzlich Halt und fagte zu feinen Begleitern: „Hier ü 


r Noten bis zu einem gewiſſen Grade 
bein, daß fie ſich auf ſolche Weiſe gegen etwaige ſpä⸗ ſteht, nahezu bereits erreicht iſt. Baarſchatz, Wechſel⸗ 
tere Winkelzüge ihrer geriebenen Mitcontrahenten ſicher] portefeuille und Lombard haben gegenwärtig 


deviſen fallen. 
Verhältniß zwiſchen Chineſen und Europäern iſt. Es] den Noten neuer Währung conſumirt werden, denn die 

Bank wird, wie wir jetzt practiſch ſehen, bei Ausgabe 
das fo viel] derſelben ſehr langſam zu Werke gehen. 
alſo ein ſehr erklecklicher Theil zur Deckung der lich 
alten Noten übrig bleiben. N uch it 
kurzer Zeit das ganze Deckungsquantum für die 
neuen Noten in Anſpruch 
nicht vergeſſen, daß die Bank durch die Verordung vom 
30. Auguſt zugleich verpflichtet iſt, ſoviel in alten No⸗ 
ten einzuziehen. \ | 
Gibt fie 300 Milionen Noten aus, fo muß fie dafür 
300 Millionen alte Noten einziehen, die alſo keiner 
Deckung mehr bedürfen. Uebrigens wird die Bank 
ohne Zweifel dafür ſorgen und der Staat es überwa⸗ 
chen, daß die umlaufenden Noten, neue und alte, künf⸗ 
tig in der Weiſe, wie die Verordnung vom 30. 
vorſchreibt, vollſtändig gedeckt feien. 


f ſtete auf der ganzen Meife ihr Leben von 


ſchon factiſch be⸗ 
ö ſchon die 
Öhe zuſammen von mehr als 300 Mill., wovon 125 


illionen auf den Silbervorrath, incluſive der Silber⸗ 
Dieſe Deckung wird nicht ſo bald von 


Es wird 
Würde aber auch in 


enommen, ſo darf man 


Als fie neue Noten in Umlauf ſetzt. 


Aug. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 1. October. Ihre Majeftäten der Kaifer 


und die Kaiſerin werden morgen, von Laxenburg nach 


Schönbrunn kommen, Tags darauf die Reiſe nach 
Iſchl antreten, und daſelbſt bis Ende October ver⸗ 
weilen. a 5 

Behufs der von Sr. Maj. dem Kaiſer genehmig⸗ 
teg Erbauung eines Spitales haben die Vermeſſungen 
im Kaiſergarten auf der Landſtraße bereits begonnen. 
Das Spital kömmt zwiſchen die Haltergaſſe und dem 
k. k. Equitations Inſtitute zu ſtehen und ſoll der er⸗ 
mittelte Raum auch zu geräumigen Gartenanlagen 
ausreichen. 

Ueber eine an Se. k. Hoheit den Erzherzog-Statt⸗ 
halter von Tirol und Vorarlberg Karl Ludwig gerich⸗ 
tete unterthänigſte Adreſſe der k. k. Statthalterei in 
Tirol, hat Se. kaiſ. Hoheit nachſtehende höchſte Er⸗ 
öffnung erlaſſen: „An die Mitglieder der k. k. Statt⸗ 
halterei in Innsbruck. Die innige Theilnahme der 
Herren Beamten der k. k. Statthalterei an dem. gro: 
ßen Unglück, welches mich traf, hat meinem beküm⸗ 
merten Herzen wahrhaft wohlgethan, und ich danke 
ihnen herzlich für dieſen erneuerten Beweis der An⸗ 
hänglichkeit an meine Perſon und an meine geliebte 
verewigte Gemalin, die ſo gerne im treuen Tirol weilte, 
wo ſie liebevoll wirkte und wo man ihren Werth ſo 
richtig erkannte. Wenn in ſolcher Trauer Troſt zu fin⸗ 
den iſt, ſo werde ich bei meiner Rückkunft nach dem 
lieben Tirol theilweiſe Linderung in dem Gedanken 
fühlen, daß man dort mit mir meine theuere Gemah— 
lin beweint und ihr werthes Andenken bewahren wird. 
So wie ich mit Gott die Stellung antrat, welche die 
Gnade meines Kaiſers mir in Tirol anwies, fo will 
ich mit Gott weiter handeln und ſchaffen und den All⸗ 
mächtigen um die erforderliche Kraft hiezu anflehen. 
Iſchl, den 25. September 1858. Erzherzog Karl.“ 

Das Herz weiland Ihrer k. k. Hoheit Frau Erz⸗ 
herzogin Margaretha wird in der erſten Hälfte des 
Monats October aus der Lorettokapelle der Hofpfarr⸗ 
kirche zu St. Auguſtin behoben, und in üblicher Be⸗ 
gleitung zur Beiſetzung nach Innsbruck übertragen 
werden. | 

Das Uebungslager bei Neuenkirchen wurde ge: 
ſtern nach achtwöchentlicher Dauer geſchloſſen. Die 
Truppen ſind ſämmtlich im Abmarſche in die neuen 
Garniſonsorte. 

Der k. k. Internuntius Herr FML, Baron Pro⸗ 
keſch wird nächſte Woche von Iſchl hier eintreffen, und 
begibt ſich ſodann nach Graz. 

In Folge allerhöchſter Genehmigung vom 21. Sept. 
d. J. wurden sämmtliche Zollaͤmter ermächtigt und 
rückſichtlich angewieſen, die auf öſterreichiſche Währung 
des Aö5-Gulvenfußed lautenden Noten der priv. öfter: 
reichiſchen Nationalbank zu 10, 100 und 1000 fl., mit 
deren Ausgabe die Nationalbank am 6. September 
1858 begonnen hat, auch vor dem 1. November 1858 
bei Zollzahlungen nach dem Werthverhältniſſe von 100 
Gulden CM. zu 105 fl. öſterreichiſcher Währung ſtatt 
effectiver Silbermünze anzunehmen, wenn der auf ein⸗ 
mal zu entrichtende Betrag 9 fl. 31¾ kr. CM. oder 
10 fl. öſterreichiſcher Währung erreicht oder überſteigt. 


Vermiſchtes. 


Dieſe Beſtimmung hat mit dem Tage in Wirk⸗ 
ſamkeit zu treten, an welchem ſie den Zollämtern be⸗ 
kannt wird. 

Die in den auf öſterreichiſche 
Banknoten eingefloſſenen Beträge 
ber 1858 gleich den in effectiver Silbermünze eingeho⸗ 
benen Beträgen zu behandeln, folglich auf Conven⸗ 
tions⸗Münze zu reduciren; jedoch iſt in der Kolonne 
der Nominalbetrag in öſterreichiſcher Währung erſicht⸗ 
zu machen. 5 
Die „Defterreichifche Correſpondenz“ ſchreibt: Aber⸗ 
mals iſt ein Schritt in der einheitlichen Neuge⸗ 

alt ung des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
vorwärts geſchehen. Durch die kaiſerliche Verordnung 
vom 13. September l. J. haben die zur andhabung 
des allgemeinen Berggeſetzes in m Linie be⸗ 
rufenen Berghauptmannſchaften eine feſte Geſtalt fo 


wie einen ſicheren Boden gewonnen, und ſind dem all⸗ 
gemeinen Berggeſetze die wichtigſten Organe geſchaffen 
worden, damit es in ſeinem wahren Geiſte erfaßt und 
zur Geltung gebracht werde. 

Losgeriſſen von den ehemaligen Diſtrictual⸗ und 
Provinzial⸗Berggerichten, in welchen ſich ſowohl die ge⸗ 
richtlichen wie die adminiſtrativen Functionen in Bezug 
auf das Bergweſen vereinigten, haben dieſe Behörden 
mehrere Umwandlungsprozeſſe durchgemacht, bis durch 
Erfahrung der Maßſtab gefunden war, welcher ihrer 
Einrichtung zu Grunde gelegt werden konnte. 

„Dieſe Vorſicht war um fo nothwendiger, als der 
Wirkungskreis des Bergbehörden durch das neue Berg⸗ 
geſetz vielfältig geändert und erweitert wurde, fo daß 

ch deſſen umfang im Voraus nicht beſtimmen ließ. 
Während bisher ſtets nur lokale und provinzielle Be⸗ 
dürfniſſe bei der Reorganiſirung dieſer Behörden in's 
Auge gefaßt wurden, iſt es jetzt das erſte Mal, daß 
dabei mit geringer Ausnahme die Bergbauverhältniſſe 
des geſammten Reiches im großen Ganzen entſprechende 
Berückſichtigung gefunden haben. 

So feſt und abgemeſſen der Organismus als Gan⸗ 
zes ſich darſtellt, ſo kommt ihm doch eine Elaſticität 
zu, welche es geſtattet, daß er ſich der ungleichen Ver⸗ 
breitung des Bergbaues durch Exponirung einzelner 
Organe anſchmiege und feiner fluctuirenden Bewegung 
durch angemeſſene Vertheilung der Perſonalkräfte 
überallhin * Nur die Standorte der Berghaupt⸗ 
mannſchaften ſind feftgeftellt, keineswegs aber der Func⸗ 
tionäre, welche Ein Ganzes bilden und nach dem wech⸗ 
ſelnden Bedarf bald dieſer, bald jener Behörde zuge⸗ 
theilt werden können, ohne doch jemals wegen Vor⸗ 
rückung in eine höhere Gehaltsſtufe ihrer Dienſteska⸗ 
tegorie den Standort verändern zu müſſen. 

Bei der Wahl der Standorte für die Berghaupt⸗ 
mannſchaften wurde hauptſächlich auf die Lage der 
Privatbergbaue Rückſicht genommen, damit der Verkehr 
zwiſchen ihnen und den Parteien erleichtert und beſchleunigt 
werde. Zudem ſchien es zweckmäßig, die Berghauptmann⸗ 
ſchaften mit den Berggerichten ſoviel thunlichin Einem Orte 
zu vereinigen, um ihre vielfältigen Geſchäftsberührungen zu 
vereinfachen. Aus eben dieſem Grunde iſt die Zahl 
der Berghauptmannſchaften vermehrt und find denſel⸗ 
ben in den Berggeſchworenen Organe beigegeben wor⸗ 
den, welche ihnen insbeſondere bei der Ueberwachung 
und Leitung des Kleinbergbaues erſprießliche Dienſte 
leiſten werden. 

Die Bergbehörden ſind die Hüter und Austheiler 
eines unermeßlichen öffentlichen Schatzes und haben bei 
der Ausübung ihres Berufes nicht nur eine Fülle von 
Kenntniſſen nöthig, ſondern auch mancherlei Beſchwer⸗ 
den und Gefahren zu beſtehen. Es war daher uner: 
läßlich, die Glieder derſelben mit den Functionären an⸗ 
derer Verwaltungszweige in den Bezügen gleichzuſtellen. 

Zwar war es noch nicht thunlich, die Bergbehörden 
des lomb.⸗venet. Königreiches und Dalmatiens in das 
Bereich der definitiven Organiſation zu ziehen, weil 
dort noch die Reſte einer exotiſchen Geſetzgebung weg⸗ 
geräumt und Erfahrungen ſowie Vorbereitungen 5 
das einheimiſche Geſetz gemacht werden müſſen. In⸗ 
deß der Rahmen iſt bereits vorhanden, in welchem 
auch dieſe Kronländer ohne beſondere Schwierigkeit auf⸗ 
N . — dieſem Organiſationswerk 

at die neuer Zgeſetzgebung Oeſterreichs gewiſſerma⸗ 
fen den Schlußſtein erhalten. > e ee 

Die Sorgfalt, welche dem ganzen Bau gewidmet 
wurde, berechtigt zu der Erwartung, der erfreuliche 
Aufſchwung, welchen das einheimiſche Bergweſen faſt 
in allen Theilen des ausgedehnten Reiches in jüngſter 


den Dorfſchaften erhielt und brachte oft die Mächte im freien Zu. 
Unter ihren Habſeligkeiten fanden ſich die nöthigen Paplere in 


Währung lautenden 
ſind bis Ende Octo⸗ 


Die Aufſtellung des Radetzky-Monumentes in * auf vollſtändigſter Ordnung vor, ſowie auch Geld und namentlich 
ollen 


dem Kleinſeitner Ringe, ift der Hauptſache nach bereits v 


Am 29. September wurde nämlich das Standbild des Feldherrn, näht. Der à 
erhebt, nur ein Guß Pflege an Erſchöͤpfung; ſeine kleinen Geſchwiſter, die noch ſehr 


welches mit dem Schilde, auf dem es ſich 
ſtück ausmacht, glücklich in die Höhe gewunden und auf feinem 
Standort aufgerichtet. Der Präfivent des Kunſt⸗Vereins in Böh⸗ 
men Se. Excellenz Herr Graf Erwein Noſtiß, der Herr Graf 
Albert Noſtitz, der Herr Bürgermeiſter Dr. Wanka, Herr Profef- 
ſor Grueber und mehrere andere Notabilitäten wohnten der von 
dem Erzgießer Hrn. Lang aus Nürnberg geleiteten Aufftellung bei. 
* Ein ſehr huͤbſcher Zug wird von einem in Wien domi⸗ 
cilirenden Schuhmacher erzählt. Aus Anlaß der Geburt des 
Kronprinzen fertigte er für den neugebornen Thronerben ein Paar 
allerliebſter ungariſcher Stiefelchen an, ſchaffte dazu auch zierliche 
Stiefelhoͤlzer in verfüngtem Maßſtabe, ſchwarz und gelb polirt, 
und meldete ſich mit ſeinem originellen Geſchenke an geeigne⸗ 
ter Stelle. 1 
* Die Humanität der barmherzigen Brüder in 
der Leopoldſtadt hat ſich neueſtens wieder im ſchönſten Lichte 
ezeigt. Dieſer Tage fand nämlich daſelbſt ein Knabe von bei⸗ 
aſtg 15 Jahren ſammt ſeinen beiden Zwillingsgeſchwiſtern, ei⸗ 
nem Knaben und einem Mädchen im Alter von nicht ganz vier 
Jahren, welche krank und verkümmert vor der Kloſterpforte er⸗ 
ſchienen waren, die ſorgfältigſte Aufnahme. Nach der Ausſage 
des älteren Knaben find fie Waſſen, ihre Eltern wanderten aus 
dem Oldenburgiſchen aus und ſiedelten ſich in der Rähe von 
Agram an, wo ſie nach kurzem Aufenthalte im Laufe dieſes Früh⸗ 
jahres geſtorben ſind. Der Knabe wollte in die Heimat ſeiner 
Eltern zurückkehren, lud feine beiden Geſchwiſter auf ein Hand⸗ 
wägelchen und führte ſie ſo bis in die Nähe Wiens, wo ein mit⸗ 
leiviger Herr ſich der Verlaſſenen 1 und fie mittelſt der 
Bahn hieher transportiren ließ. Die Heine, Wanderfamille fr? 
den Gaben, die 


fe in ſpeteins darzulegen hat. 


det.] Goldſtücke im Betrage von 80 fl. in den Kleidungsſtücken einge⸗ 


ltere Knabe ſtarb leider ungeachtet der forgfältigften 


wenig und zwar plattdeutſch ſprechen, erholen jedo tlich. 

Kar am 20. v. Mts, der 90 Au Rn 25 
vor dem Bahnhofe von Oderberg angelangk war, entgleiſte die 
Maſchine, weil von einer Weiche das fogenannte Herz abbrach. 
Die Maſchine ging quer über zwei andere Schienenſtränge und 
grub ſich dann tief in die Erde. Sie, ſo wie der nächſte Pack⸗ 
wagen wurden arg zugerichtet und auf einer Strecke von beiläu⸗ 
fig 200 Schritten wurden die Schienen ſortgeriſſen. Wie man 
der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, Rn unter dieſen Schienen ganzlich 
verfaulte Schwellen hervor. 5 on den Paſſagieren hat nur einer 
eine Verletzung am N avon getra en; außerdem erlitten 
25 bene und ein Steuerbeamte Im Poſtwaggon heftige 

ontuſtonen. 

» HGekanntlich une der „Kladderadatſch“ wegen Belei- 
digung des W g ob von Liegniß vom Berliner Stadtgerichte 
zu 10 Thaler eil uße verurtheilt. Der Redacteur appellirte 
gegen biefes 1 ei und wurde in der Apellinſtanz abgewieſen. 
Er legte nun 1 Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal ein. 
Vorgestern 2 woch wurde bei dieſer oberſten Gerichtsinſtanz die 
betreffende Verhandlund gepflogen. Die Nichtigkeitsbeſchwerde 
wurde zurnckgewieſen und das verurtheilende Erkenntniß iſt nun⸗ 
mehr, in allen Inſtanzen beftätigt. 

Der volkswlrthſchaftliche Kongreß in Gotha 
hielt am 23. d. ſeine Schlußſitzung. Auf der Sagedorbnung ftand 
die Zollfrage und es wurde die folgende Reſolution angenom⸗ 
men; „Die Verſammlung ernennt einen Ausſchuß, welcher die 
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte wünſchenswerthe Geſtaltung 
der künftigen Landzapoltee und der den b des Zoll⸗ 

Für die Aufſtellung eines Zolltarifs ſind 


Zeit genommen, werde in dieſem neueſten Geſchenke 
unſeres erhabenen e nachhaltige Kräfti⸗ 
ung und Förderung finden. Aan 

; Die „Gazetta ang wird nicht ſchon am Iſten 
October wie urſprünglich beſtimmt war, ſondern erſt 
ſpäter erſcheinen, worüber ſie das Publikum durch ein 
beſonderes Aviſo unterrichten wird. 


Deutſchland. * 
„königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
BE 3. 8 Nach mieg von Baden-Baden in Ber⸗ 
li artet. un. 
- Der achtzehnte baierifhe Landtag hat am 
25. v. M. feinem Anfang genommen. 

Die General⸗Zoll⸗Conferenz in Hanno⸗ 
ver hat eine Entſcheidung principieller Fragen bis 
jetzt nicht erzielt, und ſteht eine ſolche auch nicht zu 
erwarten, da, nach Angabe eines rheiniſchen Blattes, 
die Anſichten zu ſehr von einander abweichen. Ein 
Fortſchritt iſt indeſſen wenigſtens nach einer Seite ein⸗ 
getreten, indem die bedeutendſten Widerſacher der Be⸗ 
ſeitigung der Durchfuhrzoͤlle, Baiern und Württemberg, 
ihre bisherige Forderung aufgegeben haben, daß die 
Durchfuhrzölle nur in Verbindung mit den Flußzöllen 
aufgehoben werden könnten. Es liegt nahe, daß nun 
auch Preußen in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht 
zurückbleiben kann. Baden fordert gegenwärtig zwar 
auch noch die Ermäßigung der Rheinzoͤlle als Bedin⸗ 
gung der Aufhebung der Durchfuhrzölle; aber es wird 
ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen mögen, daß bei 
den Rheinzöllen die deutſchen Uferſtaaten beim beſten 
Willen allein nichts vermögen. In Bezug auf etwaige 
Weiterverhandlungen des Zollvereins mit Oeſterreich 
läßt ſich noch nichts ſagen, da die Anſichten über die 
Art der Verhandlung ſich direct entgegenſtehen. Bai⸗ 
ern beanſprucht die Berückſichtigung ſeiner doppelten 
Stellung als Mitglied des Zollvereins und dann als 
Bundesregierung. In letzterer Eigenſchaft will es mit 
Oeſterreich über Zollvereins⸗Angelegenheiten verhandeln, 
ohne durck die Inſtruction der Zollconferenz 1 0 
zu ſein. Dieſe principielle Auffaſſung kam zur — 
terung, da der baieriſche Commiſſarius danach in — 
bei den Zollverhandlungen bereits verfahren war. Han⸗ 


; Würt⸗ in di 4 
nover, Braunſchweig, Naffau und icht in diplomatiſchen Kreiſen eine i 
temberg ſtimmten zwar der baieriſchen Anſicht nicht } ABER atioR. 


Man vermuthet, das Document ſei aus C i 
4 ; n onſtantinopel 
bei, wollten aber doch kein ängfliches ene 95 oder Turin eingeſchickt worden, l dort —— 
den von der Conferenz ertheilten Snftruc a le Aus- Indiscretionen am wohlfeilſten zu haben ſind. 
ſen und die anderen Vereins b di Me Ani ſeſ. Großbritannien. 515 
nahme Darmſtadts, hielten A andlangen in Wien London, 28. Sept. Die Königin — ichtigt, | 


. 7 3 bei den * 1 heist 1 
dug bie Befläffe ver Gonfereng gebunden feien, ohne nie ae debe dach ion dach aue 


; ehmen, daß nun auch jeder nicht 
he Aeg unter allen Umſtänden 
abgelehnt werden müſſe. Dieſes Letztere war übrigens 
auch nicht geſchehen, als die öſterreichiſche Regierung 
im März d. J. auf der Conferenz in Wien Anträge 
ſtellte, welche ſich auf das Zollcartell und die Wirkungs⸗ 
kreiſe der zuſammengelegten Aemter bezogen und die 


den zuſammenhängende Arbeiten in allen Sechäfen des 
Oceans ausgeführt, Bereits ſind die Pläne fertig und 
die Credite feſtgeſtellt, um alle dieſe Häfen in a ung⸗ 
gebietenden Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Die Sum⸗ 
men, welche für den Hafen von Havre aufgewandt 
werden ſollen, belaufen ſich auf ungefähr 150 Millio⸗ 
nen, wovon 80 Mill. das Marine-Minifterium und 70 
Mill. der Handel zu tragen haben wird. Die hierzu 
erforderliche Summe wird die Stadt Havre nach und 
nach durch Terrain⸗Verkauf decken. Ser Kriegshafen 
von Dünkirchen ſoll mittels 17 Millionen wieder in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt werden. Auf Dieppe wird 
man 7 Mill. und auf Fecamp 1,800,000 Fr. verwen⸗ 
den. Sodann ſollen Calais und Boulogne an die 
Reihe kommen. — Dem Vernehmen nach erſcheint im 
Monat October eine neue politiſche Flugſchrift von 
Amadeus von Ceſena, welche ſie namentlich mit der 
orientaliſchen und italieniſchen Frage und mit Englands 
Stellung in Aſien befchäftigen und den Titel führen 
wird: „Kreuz und Schwert, oder die dermaligen Ur⸗ 
ſachen des nahen Sturzes von England und der künf⸗ 


am Samſtag großen Scandal, Prügeleien, Auflauf, 
zerbrochene Scheiben und Köpfe. Seit ungefahr vier 
Monaten nämlich feiern daſelbſt an 400 Kohlen⸗Berg⸗ 
leute, weil ſie eine Erhöhung ihres Tagelohnes erzwin⸗ 
gen wollten, und campiren in Zelten vor der Stadt, 
während Arbeiter aus anderen Grafſchaften ſchon ſeit 
mehreren Wochen zugezogen waren und ihre Stellen 
eingenommen hatten. Die Zeltſtadt ſcheint das Stell⸗ 
dichein einer Maſſe nichtsnutzigen Geſindels aus der 
Nachbarſchaft geworden zu ſein, und am Samſtag zog 
ein gewaltiger Haufe aus, ſuchte Anfangs Händel mit 
den neu angeworbenen Arbeitern und begab ſich, da 
dieſe ſich kluger Weiſe fern hielten, nach den Häuſern 
der Minen⸗Beſitzer, zerſchlug alle Scheiben und Fen⸗ 
ſterrahmen, bombardirte die Wohnungen mit Steinen, 
daß die Frauen mit ihren Kindern und Mägden das 
Weite ſuchten, und richtete ſo viel Schaden an, als 
nur möglich war. Die Bewegung war offenbar eine 
angezettelte; doch war die Polizei⸗Mannſchaft zu ſchwach, 
ihr Einhalt zu thun. Jetzt iſt die Polizei verſtärkt 
und eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

Die transatlantiſche Telegraphen⸗Com⸗ 
bag nie veröffentlicht durch einen ihrer Angeſtellten 
heute wieder ein Schreiben (ohne Unterſchrift), datirt 
aus Valentia vom 24 d. Es heißt in demſelben: 
Seit meinem letzten Berichte hat ſich die elektriſche 
Beſchaffenheit des Kabels nicht gebeſſert und erſt wäh⸗ 
rend der letzten Tage wurden die Experimente, um die 
Schadhaftigkeit des Kabels zu unterſuchen, von Neuem 
in Angriff genommen. Bis geſtern war Alles in status 
quo. Jede zweite Stunde werden in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen Signale verſandt und dabei die Thom⸗ 
ſon'ſchen Galvanometers fortwährend beobachtet, für 
den Fall, daß ſich Ströme von drüben bemerkbar ma⸗ 
chen ſollten. Leider ſtehen dieſe ſehr ſubtilen Inſtru⸗ 
mente unbewegt und wenn ihre Nadeln auch ab und 
zu eine kleine Abweichung merken laſſen, folgt daraus 
nicht, daß dieſe durch Signale von Amerika her an⸗ 
geregt wurden. Ein geringer Troſt aber liegt in der 
Thatſache, daß der Schaden bisher ſich nicht verſchlim⸗ 
merte, ja daß zuweilen doch noch abwechſelnd poſitive 


eine Frau, die Eigenthümer der „Staats = Zeitung“, 
in effigie verbrannt, gegen 3000 Perſonen hatten ſich 
bei dem Schauspiel eingefunden. Die bedeutend ver- 
ſtärkte Polizei ließ ſie ruhig gewähren. Am 10. Nach⸗ 
mittags rückten 19 Mann Truppen ein, welche für 
das zur Aufrechthaltung der Ruhe aufgebotene Deta⸗ 
chement des 8. Regiments, eiwa 250 Mann, Quar⸗ 
tier machen ſollten. Der Major von New⸗York, Herr 
Tiemann, wollte ſich am II. nach Staten⸗Island be⸗ 
geben, um Anſtalten zum Wiederaufbau der Quaran⸗ 
faine-Gebäude zu treffen. 


— —————— — — 
Roeal: und Propiazial-Nachrichten. 

Krakau, 2. October. Heute in der Nacht wurde in der 
Stadt Feuerlärm geſchlagen. Der Gutshof in Lobzöw war in 
Brand gerathen. So viel bis fetzt bekannt, ſoll trotz der ſchnell 
herbeigeeilten Hülfe die Scheuer mit einem großen Vorrath von 
Getreide von den Flammen vernichtet worden ſein. 

Die ſeit dem 1. d. eingetretene Aenderung im Fahrplan 
der Nordbahn hat einige Störungen: in der Verſendung der Wie⸗ 
ner Blätter herdorgerußen Heute Morgens iſt uns die „Wiener 
Zeitung,“ die „Oſtd.⸗Poſt“ und die „Preſſe“ und heute Mittags 
das Abendblatt der „Wienet Ztg.“ und die „Oeſterr. Jig.“ nicht 
zugekommen. Demgemäß fehlen uns auch die amtlichen Cursno⸗ 
tirungen der Wiener Börſe von geſtern. 

Die Lemb. Ztg.“ ſchreibt: In der Nacht vom 6, auf den 
7. d. M iſt in der Gemeinde Skobudka, Stanislauer Kreiſes, 


vapiere in Wien 69.173,600 fl. und bei den Filialanſtalten 
10.218,700 fl., die fundirte Staatsſchuld 51.392.904 fl., die 
Staatsgüterſchuld 148.000, 000 fl., Pfandbriefe im Umlaufe 
20.074, 800 fl. Nach dem letzten Baukausweiſe vom 2. Septem- 
ber belief ſich der Barvorrath auf 108.800, 480 fl., der Bankno⸗ 
tenumlauf au, 389.613,49 fl.; weiters waren ausgewieſen: es⸗ 
komptirte Effekten mit 72.063, 862 fl., Vorſchüſſe gegen Staats⸗ 
papiere in Wien mit 69.516, 100 fl., bei den Filialanſtalten mit 
10.308, 200 fl., die fundirte Staatsſchuld mit 51.691,94 fl., die 
Staatsgüterſchuld mit 148,000,000 fl., Pfandbriefe im Umlaufe 
mit 19.588, 100 fl. 

Lemberg, 29. September. Auf den vorgeſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkt kamen 224 Stück Ochſen, und zwar aus Szezerzec 2 
Bandel à 14 und 6 St., aus Rozdor 5 Partien zu 12, 17, 21, 
15 und 13 St., aus Brzozdowee 17 St., aus ybranöwka 13 
St., aus Krzywezoce 32 St., aus Börka 13 St. und aus Da⸗ 
widöw 33 und 16 St. Von dieſer Anzahl wurden — wie die 
„Lemb. Ztg.“ erfährt — am Markte blos 134 St. für den Lo⸗ 
calbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 270 Pfund 
Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 40 fl. 37 kr.; da⸗ 
gegen koſtete 1 Stück, welches man auf 320 Pfd. Fleiſch und 
34 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 55 fl. EM. ar ; 

Krakauer Cours am 30, Septemb. Silberrubel in polniſch 

rt. 408 verl. 105 bez. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 

lf. 455 verl. 451 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 100, 

rl. 99% bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 1021, bez. 

uf. Imp. 8.68. — Napoleond'or “s 8.47.58. Vollw. holl. 
Dukaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 — 4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¼ —98¾. Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden. Coupons 81-80. Grundeutlaſt.⸗ Obligationen 
3, — 84. National:Anleibe 83 ¼ 82 / obne Dinien. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Venedig, 30. September. Se. kgl. Hoh. Prinz 
Georg von Preußen iſt geſtern hier eingetroffen. 
Nachtrag zur Ueberlandpoſt. Delhi's Be⸗ 
Een werden gefchleift. . Dem Emir Doſt 
ohamed iſt, wie es heißt, eine engliſche Subvention 
entzogen worden. In Zanzibar iſt eine deutſche Miſ⸗ 
ſionsbrigg mit drei für Bombaſſa beſtimmten Miſſio⸗ 
nären angekommen. In Amog herrſcht die Cholera. 
In Oude ſind die Rebellen noch ziemlich ſtark, 
deßgleichen in Behar; über Nena Sahib iſt nichts be⸗ 
kannt. Zwölf Perſonen von der Familie des Tantia 
Tapis wurden gefangen genommen. Jung Bahadur 
in Nepal liefert alle flüchtigen Rebellen aus. Der 
Generalgouverneur befindet ſich in Allahabad. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boezek. 
Verzeichniß der R und Abgereiſten 
vom 1. October 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Stanislaus Tarnowski a. Dziköw, Karl Rudolff a. Wien. 
Im Hotel de Dresde: Graf Karl Korytowont aus ‚Galizien. 
In Pollers Hotel: die Herren Gutsbefiger: Maurizi Szv⸗ 
mandwski a. Rzeszoͤw, Joſef Kotarski a. Glinnik, Kamil Pio⸗ 
trowski a. Wien. Kraſitski 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Die E n. G 3 
n. Granica, H. Koczuchowski n. Tarnöw, Joſef Ben 1.3 w 
lizien, Igna Stade u. Wien, Wilhelm e Borowoft Treo. 
slaw, Sei ooͤnowski n. Urzejowice, e 8 mmer u. G ur 
beb n. Stöiltid ; Hr. Erasın Korptowöft Fk Kämmer u. Guts. 
beſitzer, nach Baden. 


Soeben wurde die Bewilligung ertheilt, das in Brüſſel 
erſcheinende Organ, den „Nord“, in den Gaſſen zu 
verkaufen — eine Gunſt, deren ſich die „Independance 


erkennbar ſind. Alles, was die Herren Thomſon, 


ſich darauf, daß die ſchadhafte Stelle dem elektriſchen 
Strome einen Widerſtand bietet, der 300 engliſchen 
Kabel⸗Meilen gleich iſt. Aber daraus folgt nicht, daß 
die ſchadhafte Stelle 300 Meilen von Valentia ent⸗ 


den nahe auf unſerer Seit liegen müſſe. Im erſten 
Theile des ene Mai wird ai in der Lage 
rperime 


Italie. 


Aus Neapel ſchreibt man der „N. ür. Ztg.“, 
daß der runtreuung der Leihcaſſa in Rom 


Sir James Brooke, der Rajah von Sarawak, 
der am 28. v. M. vom Mayor und der Corporation 
von Liverpool — einem fir dle n Sal Bean Be 

A it eine ſehr energiſche Rede für die bung Sarawaks in letzter Zelt vielgenannte, zu 25 Jahren Zuchthaus⸗ 
% SEE 
die Beurtheilung der Sachlage iſt jedenfalls von Be⸗ hinere eattenen Zur be 2 Sen 12 4 gekommen ſei; vom Papſte zur Landes⸗ 
deutung, daß ſich keine Stimme auf der Conferenz für| n gen beru⸗ verweifüng begnadigt, habe derſelbe Neapel als Auf⸗ 
den öſterreichiſchen Plan ausgeſprochen hat, größeren 
Aemtern jedes Zollgebiets die Befugniß beizulegen, 
Eingangs⸗Abfertigungen für das andere Zollgebiet, wie 
die eigenen Aemter des Letzteren, vorzunehmen. 

Nach einer Mittheilung des Berliner Correſponden⸗ 
ten der „Hamb. Bh.“ findet der von Preußen und 
Baden auf der Zollvereins-Conferenz in Hannover 
geſtellte Antrag auf Gewährung einer Steu At 
nification beim Export von vereinsländiſchem 11 
benzucker wenig Anklang und wird auf der gegen“ 
wärtigen General⸗Conferenz überhaupt wohl nicht zu 
Erledigung kommen. 

: Frankreich. f 

Paris, 28. Sept. Der Kaiſer wird nähen 
Donnerſtag, Morgens 6¼ Uhr, in Paris erwartet. 
Es wird drei Tage in St. Cloud bleiben und ſich daun 
nach dem Lager von Chalons begeben. Die Kaiferin 
und der kaiſerliche Prinz bleiben vor der Hand in eh 
ri. Mit dem Kaiſer trifft auch Graf Walemeft 
von Biarritz hier ein. — Graf Kiſſeleff ift von of 
ende wieder nach Paris auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 
— Die in den Häfen von Cherbourg und Breſt un⸗ 
ternommenen großen Arbeiten ſind nicht die einzigen, 
welche die Regierung beſchloſſen hat, ſondern es wer⸗ 


folgende Gerichtspunkte feſtzuhalten: 1. Möglichſte Vereinfachung 
bes Tarifs — e re aller finanziell unexbeblis 
chen Zölle. 1. Beſeitigung, reſpective Ermäßigung 8 
Schutzzölle, welche durch das wirthſchaftliche Bewuß kein ben N A 
genwart als unvereinbar mit einer gefunden induſtriellen En — 
lung anerkannt ſind. 3. Sicherung einet ſolchen Zolleinnahme, 


enthaltsort erwähltt. 
meer längſt erkannt und die Abtretung der Inſel Java oraea zu rfrika. 1 moduls 3170 

nebſt den andern Beſitzungen iſt als eine verderdliche] Das Pays“ hat Nachrichten von der afrikani⸗ 
Thorheit beklagt worden. Seht nicht ruhig zu, wenn ſchen Küſte bis 15. Juli. Der zwiſchen den Por⸗ 
dieſer Fehler wiederholt wird. Laſſet die Nordweſt⸗ 
küſte von Barneo nicht wegwerfen, um den Berlujl 


knüpft. Die Staatsmänner und Kaufleute Englands waren ark bedroht. Das mehrere Mal genommene 
werden wohl thun, ſich zu beſinnen und die Eünftigen und wieder genommene Fort von Mazzaro blieb ſchließ⸗ 


ı Diplomatie zu Füßen. Es bedarf kei⸗ nie erforſchten Zambeſe-Fluſſe befand. Zu Senna traf, 
nes tiefen Blickes, um vorauszuſagen, daß jene Na⸗ die Expedition Abgeordnete der Macololos, welche mit⸗ 
tion, deren Gebiet an die chineſiſchen Gewäffer grenzt, theilen, daß der Kriegszuſtand, der den oberen Theil 
und welche ihre lfsquellen am nächſten hat, den des Fluſſes unnahbar gemacht hatte, aufhöre. Es 
vorniegenden Einfluß, ja noch mehr, die politiſche Herr⸗ wird nun möglich fein, bis an die Quellen des Zam⸗ 
bolt in China erringen wird; aber aus Mangel an beſe hinaufzugehen. 1 
Vorausſicht kann es geſchehen, daß der britiſche Han⸗ emerika. 5 
del ſich beengt ſehen und mit größeren Hinderniſſen als Auf Staten⸗Island war es noch am 9. Abends 
jemals zu kämpfen haben wird. f ſehr tumultuariſch hergegangen; die Ruheſtörer hatten 
In Varnsley (Süden von Porkſhire) gab es lſieben ihnen beſonders mißliebige Perſonen, darunter 


führung des Feſiſpieles von Hermann Schmied „Fürſt und] Näheſchüllerinen, Mädchen von 6, 9 und 15 Jahren, vermißt nee zu, 
Stadt,“ deſſen en 579 Auer speriode des Kurfürſten Fer⸗ und man befürchtet mit Grund, daß ſie aus — —— g. ede 0 m un A nticer Geſchicklichteit. Die 
Mnand Marla entnommen iſt und die mit der Geſchichte Münchens] dunklen und im Augenblick des Brandes mit dickem Rauch an- Partie begann um 1 Ubt. U 5 
mehrfach verflochtetene Ablehnung der deutſchen Krone von Seite gefüllten Hause in der Verwirrung den Ausgang nicht Teber Thurm und dieselbe Unzabl Bauern, Morpby außerdem einen 
beach aal behandelt. Zur Austattung dees Stückeg waren be Such e er ie, 8 zum 14. Nachm. hatte man Going: und Howiß einen den Non 

no e Spur von ihnen. 5 


i i . Det Ausſchuß hat zeitige. „Bad. Landesztg. meldet, daß am 17. v. M. in Graben „ Der berühmte Bonaccioliſche Proceß in Ferrara 
— u — eg Moltgnsriihe feine Ar K olg dr 6 Soldaten aus Mannheim beerdigt wurden, welche iſt endlich auf außergerichtlichem Wege entſchieden worden. Wie 
beit der ſtändigen Deputation, wo möglich bereits gedruckt, vor⸗ Leben — er großen Hitze auf dem Marſche na Karlsruhe ihr] feiner Zeit in d. B. erwähnt watb, hahe der ve äftorbene Adve⸗ 
legen, zur Erwägung darüber, ob und wie weit pfeſe Arbeit auf] Leben [ nem hatten. a ee een „ cat Bonacrioli fein ganzes, mehrere Millionen Francs betragen- 
die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes zu ſtellen ſei.“ In der Gaſiwüth n Panzerhemd von Doppe f 15815 or]. Ein] des Vermögen nach Abzug mehrer an ſeine Angehörigen auszu⸗ 
hierüber ſtatigefundenen ae e unſet andern auch Dr. Bord aus Braunſchweig wurde in Hamburg, bu er ſich an] zahlender de ate, feiner Seele, daß heit, den unter dem Cura⸗ 
Kreutzberg aus Prag der ſich füt ein gemäßigtes Schutzzellſy englischen Schiffes begeben wollte, 1 f 8 Hau elbai- | ktorium des ardinals in er chenden. n Wohltha⸗ 
lern 8. ion angehalten. Das kamm me er 5 15 tigkeitsanſtalten vermacht. Sein uber, Prof. naccoli, gr 
e . erfurbene Babe 0 | 
alle, Er in, Geld den Blicken Neugieriger an entz bloßen Flick | unguredinungsfähigent-Suflande verfaßt; außerdem follte 
ba der ſch nämlich eine lederne Weſte auf den f 5 Lelbe feiner Behauptung das Document erſichtliche Zeichen der Fal⸗ 
12 me Menge kleiner Taſchen befanden. . ie) ſchung an ſich tragen. Die Angelegenheit wurde wegen der Größe 


n jeder dieſer Ta- des ffreitigen e 
ſchen befand m zugeſchnürt werden bean en pochen Golpftucken] mertſamfelt. nadlafies bald Gegenstand der allgemeinen ail 


8 n ) iolie 
nd man ein Doppel⸗Louisd'or. Vo ö Literatur. Na und nach bi dete ſich eine Ei e der 
ff 4 18 Stüc bei ihm, | er ein bedeutendes Brands| Rota Al Non aaa pe 0 1215 urde. 


bis jetzt ae es dagegen erſt zwei Partien gewonnen. 
Am 
; 2 des Arſenals i 8 
Toulon, im Innern ereignete ſich am 25. Sept. 
ein großes Unglück. Während man Verſuche am Bord des Damp⸗ 


ſtem und die Einſch erreichs in das Zollvereinsgebiet 
erklärte. Ferner wurde eon 5 Seng noch im Nachhang 
zu den Verhandlungen über die Gewerbefrage beſchloſſen, dahin 
zu wirken, „daß der Grundſatz der Gewerbefreiheit wo möglich f 
der Form eines allgemeinen deutſt en Gewerbegeſetzes, nach Art 
des deutſchen Wechſelgeſetzes und d angeſtrebten Handelsgeſetzes, 
oder vorläufig doch auf gr ee der Geſetzgebung der einze 
nen deutſchen Staaten zur Geltung gebracht werde.“ Die weite: 
ren Anträge gegen die Spielbanken und für die Aufhebung des 
Salzmonopols wurden dem nächſten Congreß in Frankfurt a. M 
vorbehalten, Schließlich ernannte man von 110 Mitgliedern 
(darunter ein Oeſterriecher) beſuchte Congreß eine ſtandige Depu⸗ 
tation von neun Mitgliepern Fette,, Schulze⸗Delloſch, Potow, 
Braun, Pickförd, Benugſen, Hof, Revlßer, Varentrap 15 
„ Am Sonntag Abends fand im k. k. Hoftheaker in Mü n⸗ 
chen die Jübiläumsborſtellung statt, welcher der F. p 
mit feinen hohen Gäſten beiwohnte. Die Vorftellung wurde mit N 
einer von Friedrich Beck gedichteten und von Franz 2 MR 
vonirten „Volshymne,“ welche vom Geſammiorcheſter ö 
vernchorperſonale ausgeführt wurde, eröffnet. Nach de m 
Shop ſich das zahlreiche Publikum und brachte den könig 1115 
Maſeſtäten ein breimaliges Hoch aus. Sodann begann dit 


lichſte. verwundet, 9 derſelben, darunter der 
t, b inin akt, A 

Ne Beni arten. u. ſ. w. find unter ſchweren Lei⸗ 
„u dem Badeorte Whitſands bei Plymouth fahen ſich 

. von einem Seeungebeuer verfolgt und flohen hilfe⸗ 
hung in die er unbe un, Gin Her hürzte ach zu ihrer Mel 
Wat Set und entdeckte, daß der Verfolger — ein Halſiſch 
Trade n Glück gerieth das Thier im feichten Waſſer auf den 


und und wurd ’ d 
m ; 8 > ei rde wehrlos. Es wurde an's Land geſchleppt un 
unglück gemeldet. Am 13.v M. Nachmittags 4 Uhr brach in einem] Eine beide Theile zufriedenſtellende Löſung zu finden, war eine Ing für Geld zur Schau ausgeſtellt. 


Hauſe in der Johannisgaſſe Feuer aus, welches fo raſch um fidh | ſchwierige Aufgabe, die nur durch die Nachglebigkeit e nſchet⸗ Alas, In mehren Thelen Englands wurden feit einiger el 

* l asagen aber die unge de gs dene en Tau, In 

5 ä ü i jon on ſind binnen kurzet Zeit ſechs Briefträger zur Tran 

nende unverehelicht terricht im Nähen und] nun verfügt, daß im tion v b l 5 ud untere 

Stricken, und 1 Schale nen zur Zeit des] eine ein Summe ausbezahlt, der größere a Webit Aach 1 — — — — — eidwerthes, 

na 1 bei ihr. Im Ganzen mochten Be — 2 ſes 4. 1 . Par. Proft 1. u En B. wege 15 Done e 15 fee 5 1 

er m 0 in. er g e wecken * en um überwie pe. l ccio 5 ö * 1 Zweig oſtmeiſter 

durch ſchleunige AA t; vier Perſonen aber, | fügte ſich dieſem Ausſpruch um fo dit er ſich frü⸗ PAR Wee e e Eine und nicht weniger 

berbelellende Barebeſtzer und deen Gattin, mußlen buch die ber vernfühiet hatte, das ihm im — der beside c iedene als 30 davon im Laufe dieſes Sommers erbrochen und vernichtet 

regen Loſchmannſchaft aus dem Hauſe Sad und, da 2 em — 1 25 a von feinem Bruder bezeichneten Anz bat; aus 5 ſtahl fie halbe Sovereigns, aus einem ein Paar 
ere Brandw 5 ins Stadtlazareth ges ſtalten B f 

racht werden. em Aa 0 no dei 75 Kar „Am 18. v. M. fielten Horwitz und Morph z ihre ſechſte Glacéhandſch 


ange 
ren Schranken de aß vieh 


die Verſtändigung, daß der Belangte entweder perſönlich widrigens er die Folgen feines Saͤumniſſes ſich ſelbſt 
oder durch einen Bevollmächtigten erſcheinen, oder ſeinen wird zuzuſchreiben haben. 


Amtliche Erlaſſe. 


f Curator mit den erforderlichen Behelfen verſehen und über⸗ Vom k. k. Kreisgerichte. 

Nr. 3789 Ediet. (1035. 13) [haupt das zu feiner Vertheibigung Dienliche veranlaſſe, Rzesz6w am 17. September 1858. 
Vom Myslenicer £, k. Bezirksamte wird zur Si⸗ — —— —— ———ẽãiec . — — 
cherſtellung der Arreftanten : Befpeifung auf die Dauer] N. 8792. f Lizitations⸗ Ankündigung. 00. 3) 


eines Jahres vom 1. November 1858 bis Ende October V k. k. Fir | 2 ende M 
ET iehen on der k. k. Finanz-Bezieks-Direction in Wadowice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſteh auth⸗ 
1859 eine Lieitations⸗Verhandlung ausgeſchrisben, undſſationen entweder für das Verwaltungs⸗Jahr 1859 oder für die Verwaltungs⸗Jahre 1859 und 1860 im Wege 
f 


hiezu der Termin für den 4., im Falle des frucht⸗ F Lici N ; 
losen Ablaufes aber für den 9. und für den 14ten der öffentlichen Licitationen in Pacht gegeben werden, als: 


October 1858, jedesmal um 9 Uhr Früh ob der hieſi⸗ 
gen Bezirksamtskanzlei feſtgeſetzt. 


Ausrufspreis 


Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung] > TH 
mit dem Veifügen vorgeladen daß ein 10% Vadtum 5 Name 5 Mauthſtationen und Des Strafen: us 35 in Wenb In Upens Tag der 9 0 hir 
zu erlegen fein wird, und daß die übrigen Lieitations⸗ S hrer Eigenſchaft zuges SS Münze Währung Licitati 
Bedingniſſe in den gewöhnlichen Amtsſtunden hie einge⸗ &, 2,182 
ſehn werden können. — SE 58 fl. Tr. ft fer. 

Myslenice ass: Sate aeg: a Karpathen hi 4. October 1858, 9 Uhr 
E . ͤ 1a SR Okrajnik Wegmaut . . . .. Haupt⸗Straße — 272 — | 2835/60 179 7 % uhr 
Nr. 5702. Kundmachung (1025. 2-3) 4. October 1858, 

2. |Kukö ; — 5 

Vom e k. k. Handelsgerichte wird bekannt e e eien end, as] M eee 5 9 Uhr 
gegeben, daß die Handelsleute Hr. Juda Wachtel und] g. Maké un 118 N 3 
He. Frledmann Wachtel für ihre in Rzesz6öw ab w Meg: und Brückenmauth. 12 III. 12438|51°/,12560 gr S 3 uhr 
hende Schnittwaaren⸗Handlung die Firma: „Gebrüder 4. Jord U Pr 210 1 s 1 
Wachtel” ze ichen "Reto dießfale zu Rze- andw Weg: und Brückenmauth 3 II. 1778017½ 1867 ar N, uhr 

4 . „ 
20 am 24. October 1857 geſchloſſenen Sefeufhaft 5. Kasperki Weg⸗ und Brückenmauth * 3 III. 952 — | 999/60 Vormittags 
vertrag = die zwiſchen Hrn. . Wachtel jo Frl. Oewieeimer 6. October 1858, 3 Uhe 
Amalie Weinreb reſp. deren Eltern Fiſchel und Hennef 6. Eeki N . . - 
Weinreb zu Wien den 27. März 1857 seen Leki Weg⸗ und Brückenmauth ee e 2 III. 1613/43 1694 AM: i 10 
Ehepacte beim Rzeszower k. k. Handelsgerichte mit dem 8 In . 898, 
at 1 5 daß beide Geſellſchafter, ſowohl Here 7. Biala Brückenmauth . . Haupt⸗Straße | — |. I. 2228084 ¼2340— Vormittags 


Den Pachtluſtigen iſt es geſtattet, mündliche und ſchriftliche Anbote für die Pachtung einer, oder auch meh⸗ 
terer Stationen zufammen zu machen. Die Wahl der in einen Complex aufzunehmenden Mauthſtationen bleibt 
den Concretalanbietern überlaſſen, es muß aber in der Offerte der angebotene Pachtſchilling für eine jede einzelne 
Station des Complexes beſonders angeſetzt werden. In den ſchriftlichen Offerten iſt deutlich erſichtlich zu machen, 
ob der darin aufgenommene Pachtſchilling in Conventions⸗Münze oder in öſterreichiſcher Währung angeboten wird. 
Jeder Verſteigerungsluſtige muß einen dem zehnten Theile des für ein Jahr enthaltenden Ausrufspreis gleichkom⸗ 
menden Betrag als Angeld leiſten. Bei Concretal⸗Anboten beträgt dieſes Angeld den zehnten Theil der Ausrufs⸗ 
preiſe, aller jener Mauthſtationen, für welche derſelbe gemacht wird. Den Anfang des Licitations actes macht die 
Verſteigerung einzelner Mauthſtationen mittelſt mündlicher Anbothe. Am 8. October 1858 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags beginnt die mündliche Verſteigerung von Complexen. Schriftliche Offerten ſowohl auf einzelne Mautſtationen 
als auch auf Mauthcomplexe müſſen unmittelbar bei dieſer k. k. Finanz Bezirks: Direction noch vor der für den 
Beginne der mündlichen Licitation feſtgeſetzten Stunde verſiegelt überreicht werden. Die Eröffnung der ſchriftlichen 
Offerten auf einzelne Stationen und auf Complexe erfolgt gleichzeitig und zwar am 8. October 1858 Nachmit⸗ 
tags während den Amtsſtunden. 


Juda Wachtel, als auch Hr. Friedmann Wachtel das 
Recht der Firmaführung haben. 
Rzeszöw am 2. September 1858. 


N. 1630. Lizitations⸗Ankündigung (1013. 2-3) 
der in die Verlaſſenſchaft nach Wilhelm Wendeker in 
Mielec gehörigen Bauſtelle N. Conſ. 36. 

Vom k. k. Bezirksamte zu Mielec als Abhandlungs⸗ 
Inſtanz nach Wilhelm Wendeker in Mielec wird, be: 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten der Vormundſchaft 
die licitatoriſche Veräußerung der in die Verlaſſenſchaft 
gehörigen Bauſtelle Nr. Conſ. 36 in Mielec gelegen 
unterhalb dem Ringplatze neben der Poſtſtraße bewilliget, 
und zur Vornahme die Tagſatzung auf den 20. October 
1858 um 9 Uhr Vormittags in der Bezirksamtskanzlei 
angeordnet worden ſei. 

Die Kaufluſtigen werden zur Betheiligung mit dem 
Beiſatze aufgefordert, daß die Feilbietungsbedingniſſe hier⸗ 
gerichts eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden 
können. 

Mielec am 30. Auguſt 1858. 


N. 1335. Ediet. (1014. 2-3) 


Em Von den k. k. Finanz = Bezirks = Direction. 
Wadowice am 21. September 1858. 


Pränumerations Einladung. (1042. 1-8) 


| „Der Sum ori ſt.“ 
Vom Wisniezer k. k. Bezieksamte als Gericht“ ass 


wird hiemit bekannt gegeben, 3 er zur 2a 8 Belletriſtiſches Tagsblatt. m Abd „ u: 17 
der vom Tarnower k. k. Kreisgerichte unterm 4. ai . fi 
58 3. 6009 zur Hereinbringung der durch Fr. Thekla p M N 
. Herr Adam Niemyski und Frau Thereſſe „ u 5 0 n a 9 3 b | n t t. 
Politiſches, politiſch⸗ſatyriſches, illuſtrirtes „Wochenblatt.“ 


Dunikowska wider Herr Ladislaus Bobrowski erſieg⸗ 

ten Summe pr. 25 fl. 58 fl. 20 kr. u. 58 fl. 20 kr. CM. . b 

ſammt 4% Zinſen vom 24. September 1853 angefan⸗ Wir erlauben uns hiermit alle unſere geehrten Abonnenten zur Erneuerung ihrer Theilnahme, das Pe, 

gen, dann der Gerichtskoſten pr. 20 fl. CM., Erecu:|Publicum aber zur Pränumeration Überhaupt auf das vierte Quartal des 22. Jahrgangs dieſer Zeitſchrift Höflichft 

tionskoſten pr. 3 fl. 42 kr. CEM. und der Koſten der einzuladen. Wir glauben uns um fo mehr der Hoffnung auf das fortgeſetzte Vertrauen der Freunde unſeres 

executiven Feilbitung pr. 9 fl. 27 kr. CM. bewilligten] Journals hingeben zu dürfen, als wir uns beſtreben werden, ſelbes in dem Geiſte fortzuführen, in welchem es 

executiven Feilbietung der bereits gepfändeten und ab⸗ſo lange geleitet worden iſt, es überhaupt in einer Weiſe zu geſtalten, daß ihm von keinem andern Journale 
ähnlicher Tendenz der Vorrang ſtreitig gemacht werden könne. Wodurch aber die nächſte Folge dieſes Blattes für 
das Leſepublicum ein erhöhtes Intereſſe erhalten wird, das iſt eine Reihe von Aufſätzen aus dem 


geſchätzten dem Herrn Ladislaus Bobrowski gehörigen 
„Nachlaſſe M. G. Saphir's,“ 


zwei Stutten u. z.: 
einer braunen Stutte abgeſchätzt auf 130 fl. CM. 
130 
x welche wir von Zeit zu Zeit veröffentlichen werden. W 0 
Von unſerem Journale erſcheinen wöchentlich ſechs Nummern in Groß⸗Folio auf feinſtem Velin, und dazu 
in jeder Woche ein humoriſtiſches Extrablatt: „Montagsblatt,“ welches jeden Montag erſcheint und nebſt den 


der erſte Termin auf den 3. November 1858 
der zweite Termin auf den 17. November 1858 und 

neueſten Depeſchen und Nachrichten eine Collection von ſatytiſchen Artikeln mit Holzſchnitten und Karrikaturen 
bringt. 


der dritte Termin auf den 1. December 1858, 
jedesmal um die gte Vormittags = Stunde in Wisnicz 
anberaumt und hiezu die Kaufluſtigen mit dem vorgela⸗ 
den, daß die beiden Stutten bei dem dritten Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden 
und daß der Kaufpreis im Baaren erlegt werden muß. 

Wisniez am 20. September 1858. 


N. 5854. Kundmachung. (1026. 3) 

Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Herr A. Jakob Geschwind für 
die in Rzeszöw zu errichtende Specerei-Waaren⸗Hand⸗ 
lung die Firma: „A. Jakob Geschwind“ beim Rze⸗ 
szower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 


Pränumerations - Bedingniffe: 

1. Der „Humoriſt“ ſammt „Montagsblatt“ (fieben Nummern wöchentlich.) Für die Kronländer 
und das Ausland mit Einſchluß täglicher portofreier Poſtverſendung: Ganzjährig 16, halbj. 8 und viertelj. 4 fl. CM. 

2. „Montagsblatt.“ Die Pränumerationsgebühr für das „Montagsblatt“ ſeparat ohne „Humoriſt,“ 
beträgt für die Kronländer mit portofreier Verſendung vierteljährig 1 fl. 15 kr. CM. 

Mam pränumerirt in Wien einzig und allein bei der Redaction, Stadt, Weihburggaſſe Nr. 924, 3. Stiege, 
1. Stock. Die Einſendung der Pränumerationsbeträge erbitten wir uns franco. 7 

Wer auf den „Humoriſt“ pränumerirt, erhält das „Montagsblatt“ ohne Preiserhöhung, wie bisher, trotz 
ſeiner Stempelpflüchtigkeit, gratis. — Inſerate im „Montagsblatt“ berechnen wir die dreiſpaltige Petitzeile mit 
6 kr. Conv.⸗Mze. Die Redaction. 


Rzeszöw 9. September 1858. N 
N. 25 5 = 555 (1027. 8) Erſter Ä Marktbe ſuch 
8 der 


Vom k. k. Kreisgerichte Rreszöw wird aus Anlaß 
der am 9. September 1858. Z. 5872 überreichten Klage 
der Erben des Joſef Kellermann! Anton, Amalie, Karl, 
Eduard,, Adolf und Leo Kellermann, ferner der Fran⸗ 
ciska Wienkowska geb. Kellermann auch als erbser⸗ 
klärten Erben des Maximilian Kellermann der Fran⸗ 
cistg Kellermann geb. Freindelsberg und als Erben 
der Julia Usama geb. Kellermann durch Jur. Dr. 
Zbyszewski: in Rzeszow wider den dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben wegen Löſchung und 
Ertabulirung der im Laſtenſtande der Hälfte der Güter 
Grodzisko dolne auch Laska dolna genannt wie dom. 
40 p. 114 n. 47 on. intabulivten, dreijährigen Pacht⸗ 
rechte dieſer Güter dem Simon Da kowaki oder deſſen 
allenfälligen Erben ein Curator in der Perſon des Rze⸗ 
szower Advokaten Hrn. Jur. Dr. Reiner mit Subſti⸗ 
tuirung des Tarnower Advokaten Hrn. Jur. De. Serda 
aufgeſtellt und die Tagfahrt zur ordentlichen münduchen 
Verhandlung unter den Folgen des $. 25 G. O. auff 
den 15. December 1858 Vormittags 9 Uhr angeordnet. 

Hievon geſchieht mittelſt dieſes Edictes zu dem Ende! 


Gebrüder Kutschenreiter aus Brünn 


mit einem wohlaſſortirten Lager 


fertiger Herrenkleider 


nach den neueſten Modejournalen und aus den beſten Stoffen der renommirteſten Brünner Tuchfabriken 
zu äußerſt billigen Preiſen. ( 


Verkaufslocale: Grod⸗Gaſſe N. 30 im 1. Stock 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Märme- im 


auf 1200 > beiſſche Richtung und Stärke 3 
in Pana na euchtigkeit gauſe d. Tage 
0 e 


>= R uftand 5 b 
f inde 
eaum red Reaumur der Luft 3 e 


. 1 1 ET schwach e m — 
329“ 14 10˙⁴ 93 25 m, & heiter Füh 4 i 5 


Barom.⸗Höheſ Temperatur 


Erſcheiungen 
in der Luft 


In der Buchdruckerel ded „ZAS.“ * m In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. Beilage. 


Die neu eröffnete 
2rdvocaturs Kanzlei 


Dr. Biitzfeld 


befindet ſich in der Florianergaſſe 
Nr. 545. ; 


(1040.1-5) 


Dr. Julius v. Stupnicki, 
wohnhaft Brüder-Gaffe Nr. 258, ertheilt von 3 
bis 5 Uhr Nachmittags ärztlichen Rath. Den Armen 
unentgeltlich. (1032.13) 


— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 30. Septbr. 1858. Geld. Maare 


Nat.⸗Anlehen zu 55 3 Y—83} 
Anlehen v. F. 1851 Sti B. zu 5% ! j IE, 251 5 
Lomb. venet. Anlehen zu 5/9. 90494 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 .2 = 824-824, 
15 “ 4% tee 73½—73% 
Din a 35 . 1 967-667 
detto % 6, 5 61% 
detto 10 4 ar 1875190 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 59% * 2 
Debenburger detto „ 5% „96 
eſther n 96 
Railänder det , Kam Zion, 151 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5/5... 9192 
detto v. Galizien, Ung. ic. „ 5% » 1 4. 82½ 82 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 4 3635½— 86 ½ 
Banco⸗Obligationen W. e eg 65—65 / 
Lotterie-Anlehen v. J. 18344 308 309 
detto 18920 06 132% 132% 
detto „ 1854 4% „ 109½ 109% 
Como-⸗Rentſcheine .. oe 0 1616, 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. 0 2 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. ) 5% ard. % 88885 
Gloggnitzer detto Fish. zchliwind 85¼ 85% 
Donau-⸗DampfſchiffObl. „ 5 „ 657 —87½ 
Lloyd detto (in Silber) „ 5%. 87-87 7 


3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn-⸗We⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 110111 
Actien der Nationalbank ohne Div. 947948 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 100 —100½ 
Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt .. 249½ —249¼ 
„ „ N. Oeſt. Escompte⸗ Ger. . 17-11% 
„ „Budweis-Linz⸗ Gmundner Eifenbahn . — 
77 7 Nordbahn r 175% -15%, 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 266 ¼ 266% 
„ „ Kaiferin « Elijnbetb » Bahn zu 200 fl. 
mit 50 pCt. Einzahlung 100% — 100%, 
„ „ Süd-Norddeutſchen Verbindungsbohn 91%, 9 
„ „Theißbahn ERTL 
„ „Lomb. venet. Gifenb, , . nn 12532 
in ea e. 520-522 
E 


„ Donau⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe 2%, —103 
* Fr SE EA I 5 2, EISEN 0— 
7 „ Pe . Betten 60—61 
14 15 Re en ien bes. 80--82 
— „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 0 19— 20 
1 detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28—29 
Fürſt Esterhazy 40 fl. 2. 787/79 
„ alm 40.5 „Un. 5 43-434 
„ Palffo 40 „ 3737 J 
„ Clary IO de I ide . 387/39 
e RER |; su 1.1 
F. Windiſchgrätz 20 26% —26¼ 
Gf. Waldſtein 20 „„ 2086 ½ 26% 
„ Keglevich 10 15¼ö—157½ 
Amſterdam (2 Mon. )))). 84 7 
Augsburg (Uso )) Ou 102 
Bukareſt (31 T. Sicht)) . I 1972 276 
Conſtantinopel detto 5 = 
Frankfurt (3 Men.) a ne 101 
— (2 Mon.) nm 74% 
koorno (2 Mon) > » er. gain 101 
gondon (3. Men 27 9 56 
Mailand (2 Mon.) 100%, 
78 (2. Mon.) . W 0 28 118% 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agiv . „ 
Napoleonsd'or ö * Wel 8-23 1 
Engl. — 2 FR ee Ian ee VI 
Ruff. Imperiale 1902 1 499 81687 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien; 7 uhr Morg. 3 Uhr 45 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchau: 9 Uhr 45 Min. Morgens. 
— e 5 U. 40 M. Fr. 10 Uu. 30 M. Vorm. 8 U. 30. M. Ab. 
Nach Wieliezka: 7 uhr 15 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


Abgang von Wien 
Nach Krakau; 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Mystowic 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm. 


Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens, 


e von Granica 
Nach Szeza owa; 2.50 M. N. II u. 48 M. Brm. 5 u 10 N. Ab. 


Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 uhr 15 M. Fr ya 2 Uhr Nachts. 


— — — ng 


I. K. THEATER IN KRAN AU 


HEART 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 


Samſtag, den 2. October 1858. 


Palais und Irrenhaus. 
Charakterbild mit Geſang in 2 Acten von F. Kaiſer. 


Kafaöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


